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Buczatz, Ottynia, Delathn find genommen. - Erfolgreiche Vorstöße on der Westfront .
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 26. Juli . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
In unverminderter Heftigkeit , vielfach zum Trommel -

seuer anschwellend, tobt zwischen der Küste und der Lys
die Artillerreschlacht weiter . Nachts ließ der Feuerkamps nur
wenig nach : beim Hellwerden steigerte er sich erneut zu großer
Stärke.

Englische Erkundungsstöße dauerten an . Erfolge hatten
sie nicht.

Im Art vis lag wieder heftige Artilleriewirkung auf de »
Stellungen bei Leu s . Bei M o n ch y erkämpften Lübeckische
Sturmabteilungen zusammen mit Flammenwerfern ein
wichtiges Grabenstück , das der Feind dreimal vergeblich zurück-
zueroberu versuchte .

Front des deutschen Kronprinzen
Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung stürmten abends

Teile westfälischer Regimenter die französische Stellung
siidlmi von 911 II e £ tu 1800 Meter Breite und 400 Meter
Tiefe . Heute morgen brache» zu überraschendem Angriff
niederrheinische Bataillone nordwestlich des Gehöftes Hurte -
lise vor und entrissen dem Feinde beherrschende Teile
de ? Hö h e n ka m m es .

In der Champagne führten schleswig - holsteinische und
märkische Sturmtruppen einen schneidigen Vorstoß er-
folgreich durch .

Sie nahmen am Höchberg die Reste des am 14. Juli in
der Hand der Franzosen gebliebene» Geländes wieder.

Ter Gegner führte auf den drei Gefechtsseldern frucht -
los Gegenangriffe , die seine blutigen Verluste erhöhten;
im ganzen sind
über 1150 Gefangene, dabei 46 Offiziere

und zahlreiche Grabenwaffen eingebracht
worden . V

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayer «.
Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn

. Südlich von S m o r g o n verkleinerte unsere zusammen
<esaßt.e Artilleriewirknng die Einbruchsstellen der Russen. Der
Feind mußte dort weichen ; fast die ganze frühere Stellung ist
Wieder in unserem Besitz .

Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -ErmoM .
In heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionen die

Höhen nordostlich von Tarnopol und den Gniczna -Ab -
schnitt vis zur Straße T r e m b o w l a-H u s i a t y n.

Weiter südwestlich sind Bnezacz, Tlumacz ,
Ottynia , Delatyu genommen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Die russische Karpathenfront ist durch den Druck

nördlich des D n j e st r s nnn auch südlich des T a r t a r e n -
Passes ins Wanken gekommen . Der Feind geht ! dort in
Richtung aus Czernowitz zurück. Im Angriff »vnrden
die Russen gestern von den B a b a L n d o w a - H ö h e n g e .
w o r f e n .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen

Um Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter Feuerkamps am
Unterlauf des S e r e t h .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .

* ♦ ♦

Die bei dem Vormarsch in Ealizien eroberte Stadt
Vnczacz (Butschatsch) , ein - Stadt mit 12 000 meist polnischen
Einwohnern (darunter 9000 Juden ) , liegt an der Strypa und
der Staatsbahnlinie Stanislau -Hustatyn , 50 Kilometer östlich
von Halicz.

Ottvnia . an der Eisenbahnlinie Stanislau -Kolomea,
liegt weiter südlich , 28 Kilometer südöstlich von Stanislan .

Delatvn ist ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt, 30
Kilometer östlich östlich von Kolonie« . Von hier führt die Bahn
nördlich nach Sianislau , südlich über den Jablonica -Paß nach
Ungarn .

Die von den Russen gerammten Baba -Ludow a -H öhen ,
liegen i<m südlichsten ZipsÄ von Galizien , zwischen der Bukowina
und der ungarischen Grenze . Die Höhen sind 1383 Meter hoch .

Seit Beginn des «»eingeschränkten U-Boot-
krieges 5 Millionen B.-R.-T. versenkt.

0 Berlin , 25 . Juli . (Amtlich .) Im Atlantischen Ozean und
in der Nordsee wurden durch unsere Unterseeboote wiederum
K Dampfer und 4 Segler versenkt , darunter 1 großer bewaffneter
Dampfer , wahrscheinlich mit Getreideladung . 3 Dampfer wur -
den aus Gcleitzügen herausgeschossen . Die Ladungen der
übrigen Schiffe bestanden, soweit sie festgestellt werden konnten,
aus Kohlen, Lebensmitteln , Stückgut , Pferden , Holz und Salz .

Seit Beginn des uneingeschränkten U-Bootskrieges sind
bereits über 5 Millionen Brnttoregistertonnen des für unsere
Fcinde nutzbaren Handelsschiffsraums versenkt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Em Nachwort
zur Friedenskundgebung.

* Die Presse der Mchrheitsparteien , die für die Friedens -
so-ranel gestimmt hoben, versucht jetzt die Dinge s o hinzustellen,
als ob lediglich die der Alldeutschen Richtung AiW-
schworenen Kreise Gegner der Resolution seien . Das ist nicht
richtig . Tatsächlich ist die Gegnerschaft bedeutend größer und
umfaßt weite Kreise, die den Standpunkt der Alldeutschen nicht
in allem teilen . Das gilt von den Anhängern der National -
liberalen Partei , das gilt vor allem aber auch vom Zentru w,
jcms besten Reihen sehr energischer Widerspruch geigen die Erz -
berger -Scheidemannsche Friedensformel vernehmbar wurden .
Wie wir schon einmal hervorgehoben haben , hat die zweit-
größte Landtagsfraktion des Zentrums , die bayerische , am
18 . Juli eine Entschließung angenommen, die in aller Deutlich*
feit gegen die Stellung der Reichstagsfraktion gerichtet wir .
Daß in -der Zentrumspartei starke Meinungsverschiedenheit über
«die Friedenkundgebung herrscht, beweist ferner ein Artikel , den
Dr . Julius Bachem im „Düsseldorfer Tagblatt " jetzt der-
öffentliche hat . Der betonte Zentrum spolitiker mahnt hier
die Partei in ernsten Worten zur Besonnenheit und E i -
nigkeit und drückt den lebhaften Wunsch ans . ./daß die
Debatte über die Friedenskundgebung , welche teilweise mit so
großer Schärfe geführt worden ist , von der Tagesordnung ver -
sMvinde.

" Ueber die Meinungsverschiedenheit in der ZentrnniS -
Partei - wie in der Fmktion schreibt Bachem mit erfreulicher
Offenheit :

Im Abrissen hcvt die Behandlung der Friedenskundgebung mite
neue gezeigt, daß in> dieser, wie in andern vom Kriege aufgeüvovfenou
Kvagsn keine volle Geschlossenheit innerhalb der
Zentrums Partei und auch der Zentrumsfraktion fr>
steht. Der Krieg hat ja überhaupt die Einheitlichkeit aller FrÄtione ?«
gelockert . Die größte Fraktion , die sozialdemokratische , ist
geradezu auseinandergesprengt worden. Und selbst die konserva¬
tive Partei ist nicht so geschlossen, wie es den Anschein haben könnte.
Man weiß ja ganz genau , daß viele Konservative insbesondere mit der
schroffen Haltung der Führer gegenüber dem früheren Reichskanzler
nicht einverstanden waren ; im Herrenhause ifft das klar zutage getreten .

Diese Feststellung läßt zur Genüge erkennen, daß es noch
lange nicht feststeht , daß hinter der Mehrheit des Reichstags auch
wirklich die Mehrheit des Volkes steht. Eine ganze Reil :?
von Abgeordneten hat lediglich aus taktischen Gründen und
aus Gründen der Parteidisziplin für die Friedensformel
gestimmt . Dabei muß serner , wie wir ebenfalls schon betonten ,
in Rechnung gestellt werden, daß jede der Mehrheitsparteien die
Friedensformel in einem anderen Sinn auslegt . Die Auf -
fassung des Zentrums weicht ganz erheblich von jener der
Sozialdemokratie ab . Und schließlich gibt der Reichstag is-elbst ,
der ja noch in Friedenszeiten gewählt wurde , in seiner Zusam¬
mensetzung kein vollkommen richtiges Bild von der politischen
Stiimmung des deutschen Volkes in dieser KriegAzeit .

Angesichts dieser Tatsachen, die niemand bestreiten kann,
ist es uns ganz unerfindlich, wie eine nationallibevale Zeitung ,

(das „Leipziger Tageblatt "
, neuerdings behaupten kann , daß d e

Vom Kampffeld des Westens.
(Kleine Bilder aus großen Tagen und Rächten.)

, . ^ Ans dem Felde wird uns geschrieben : Das Feuer des
^ udes liegt auf Graben und Laufgraben , Straßen und Wegen.
19 Trichterfeld weist täglich neue Formen auf . Immer wieder
zen die Geschosse auf . Ein Loch gräbt sich neben das andere .
*»n sprüht Wen und Feuer wie Hagelwetter und Gewitter -
aos . Es ist, als öffneten sich die Tore der Hölle zu einein
Wirmlauf auf die Menschheit. Gas und Rauch durchdringt die

Mvere Luft . Der Atem kämpft, diie Brust wird eng und vor die
legt sich ein ' Schleier , blutrot und neblig, bis die Tat ihn

» lfrf *!■lm ^ ^er
. sroße Augenblick das Pflichtgefühl strafft , den

wieder freimacht zum grauenhaften Erleben dos Tages ,
anr, " lachen von Geschützen aller Kaliber läßt jedes gesprochene
eX «nter'9c^ '}- in immer dichteren Flocken kommen die

■. u» 1{e und ebnen ein , was mühevolle Arbeid zustande
flflfiv. *

~ ' e kunstvollen Verhaue werden wie Nadelwehre um-
E & iD5" n die Hochflut sich ankündet . Jeder Nerv ist ange »
«foifrl r r muß alle Augenblicke auftauchen . Die Be-
Sto* k 'ti lren mit weiten Augen in das Entsetzen des Feuers .
9W.+ . ^wgner narrt die Ausmerksmnksit. Spater , wenn die
sick s

9e% nj mc !1' arbeiten Spaten und Bickol , alle Hände rühren
Ww r ,r^e^ rinnt , und alles geschieht nur , um Zerstörtes
Hisse

au fel !bQNfn . Das heißt dann : keine besonderen Ereig -

^ cu?rüberfall ! Unvermittelt , von einem Zauberschlag
<1 / 1en ^ s' ch ein Eisendorhiang auf die Stellungen ,

oben P ^mmen. Splitter und Rauch find das Geleit . Das
«ort iSmV

he ^ .
rl ^ ' iicht die Nerven auf . Es aibt kein deutsches

M >eln schildern . Menschlichkeit . . . ? Ein

« n S <5>o ^ « Todes gibt die Antwort . Ein Phantom ,
der Öic1em Worte . Eine bleiche Erinnerung

^ R lV . dazu sank das Wort von der Menschlichkeit
n fiiifwi Sterben des Lebens , Grauen und

seift mV ^ .S ^ep-tel' , und doch — das Leben Kcmnmert
^ Gewehr , an die Stielgranaten ,

^er^r Auge Pfeift vor sich hin ! Ein
den Rauch der letzten Zigarette . Da — die

Möcht einen Spntng ? J >m Handumdrehen sind die

Unterstände geräumt . Einen Augenblick waltet Kirchhof -
schweigen über dem Vorfeilde , und dann poltert die eigene Ar-
tillerie . Sperrfeuer ! Die Minenwerfer beginnen ihre Arbeit .
Mit Groll und Zorn wird am Feinde vergolten , was er eben
an uns verbrochen . Und dabei die unheimlich schwarz Nacht .
Die Mondsichel flüchtet ängstlich hinter Wolken , sekundenlang
blinzelt sie nur nach unten . Dann wendet sie sich wieder sum
Wolkenschutz. Glühende Raketen durchfurchen den HiinmÄlsranm,
deutlich zeichnen sich die Flugbahnen der Brandgeischosse ab ,
Lichtgeichen schießen empor und zerspriihen in wufend schim-
merndeMterne . Das alles wird in einem Augenblick einge-
schlössen. Im Vorfeld tauchen dnntle Punkte auf , huschen daher ,
andere gesellen sich zu ihnen , bis die A!aschinenqÄvch -re häm¬
mern und ihre Geschoßgarben in die Feinde streuen. Der Tod
mäht , heimst seine Einte und mäht wieder, bis Handgranaten
den letzten Anlauf elsticken . Tags darauf liest man in der Hei-
mat im Heeresbericht : Bei . . . wurde ein schwächlicher Vorstoß
des Gegners nach Feueriiberfall glatt abgewiesen . . .

Weit vor dem Drahtverhau der Stellung ein Schützen »
schleier . Ein vorgeschobener Maschinenqein 'elhrposten . Die Nacht
breitet ihre dichten Schleier über das Hügelgelände. Nur der
Rücken der Höhen zeichnet sich scharf vom grauen Wolklmhinimel
ab . Dann und wann ergießt sich das bleiche Silberlicht des
Mondes für eines Herzschlages Dauer über die finsteren- WM -
ruinen . Der Posten liegt im Dickicht, schweigt und lauscht auf
joden Laut iart Vo-rgelände . Fernhin klingt das Schürfen eines
Spatens an felsigem Boden . Dann ein anderes Geräusch. Das
klingt wie eine marschierende Trupps . Sind wirs , sinds die
TlMmtes ? Ein Mann übernimmt den Späherdienst , Das
Zeichen ist verabredet . Ganz nahe pürscht er sich an die Straße ,
die unten entlang führt . Da ? an die Nacht gewöhnte Auge
unterscheidet bald eine geschlossene Kolonne. Eine kleine Siche-
rung voraus . Nun fallen Worte . Unzweifelhaft . . . es sind die
Tommies ! Während des Bruchteiles einer Sekunde schimmert
ein weiße? Tuch im Straßenbnsch . Rasendes Maschinenglewehr -
feuer bestätigt dem Späher , daß sein Zeichen verstanden worden
sei. Die englischen Sicherungen fallen , die ersten Gruppen der
Marschkolonnen kommen durcheinander, die Lebenden stürben
über die Gefallenen , ein unlöslicher Knäuel ballt sich zusammen,
strahlt nach allen Seiten dunkle Gestalten aus , Wehichreie hallen
durch die Nacht, und sltichtende Gestalten tauchen dort auf , wo

Höhen und Himmel sich abgrenzen . Willkommene Ziele für das
nimmermatte Maschinengewehr. Dann wird es still , furchtbar
still, und die verschwiegene Nacht denkt an viele weinende mg -
lische Mütter . Es war . . . ein versitelter englischer Hand -
streich ! . . . lzms . Berl .)

Bunte Chronik.
* Die Staatskrankheit des Bureaukratismus . Hat rrurt

Tuberkulose und andere Volkskrankheiten durch wissenschaftlich! .?
Methoden eingeschränkt und wird sie in absehbarer Zeit igau ;
ü̂berwinden , warum sollte ein gleicher Gesundungsvorgan « b .' i
einem der Hauptschäden des öffentlichen .Lebens in Deutschlaind.
dem Bureaukratismus , dieser Krankheit , die seit langsm an »nie .
rem Volkskörper zehrt , nicht möglich fein ? Diese Frage wirii
Wilhelm Ostwald , der hervorragende Physiker und Chem '. -
ker , auf . Er , der Schöpfer der Energetik, sucht die Beantwortung
vom energetischen Standpunkt aus . Er weist , in Uebereinstini -
mung mit früheren Darlegungen (siche seine monistischen Pre¬
digten ) in den „Leipz. Neuesten Nachr .

" darauf hin , daß das
Wesen der europäischen Kultur durch die zunehmende Ver -
wiffenschastlichnng unserer Le b en sg estal t u n a
gekennzeichnet ist . Aber noch läßt die Anwendung der Wissen-
schaffen auf die Lebensgestaltung viel zu wünschen iibri-a.
Allenfalls sind die Ordnungswissenschaften, die unterste Stufe
der Wissenschaften — in ihrer allgemeinsten Form Logik und
Mathematik — für den Staat längst praktisch geworden. Die
Arbeits - (energetischen ) Wissenschaften beginnen erst ihren Ein -
Mg in die Verwaltung , während von einer Betätigung der
dritten Wissensgirrippe , den Lebenswissensckastsn . sich nur ebe»
die ersten Spuren erkennen lassen , die sich, wie natürlich , aus die
unterste von ihnen , die Physiologie, beziehen . Der Bureankratis -
mns ist -eine Folge der einseitigen Beachtung der praktischen
Or -dnungAmssenschasten. er ist die krankhaste Erscheinung unse-
rer öffentlichen Verwaltung , die durch die ausschließliche Berück-
stchtigung des Ordnllngsbegrisss unter Vernachlässigung des Ar»
beits - und Lebensbegriffs entsteht . Die Arbeitswissenschast-en
rufen uns den energetischen Imperativ zu : Vergeude ke: n<
Energie , vermehre sie ! Der BureaukratisMils ist durch seine un
bedachte wie ungemessene Energievergeudung _

gekennzeichnet
Ebensowenig wie uni den energetischen Imperativ kümmert «



„ des- Reichstags unter einem groben Zeichen stehe : km
völligen Zusammenbruch der alldeutschen Be -
wegung . Wir gehören zu d e n Nationalliberalen , die nicht in
allem den Standpunkt der Alldeutschen teilen , aber in der Auf-
fassung der Scheidemann -EiHbeogevschen Friedenskundgebung
stehen wir durchaus auf ihrem Bovert. Und die Zukunft wird
uns Nicht geben . Dde Friedenskundgebung war ein Fehler ,
der sich noch bitter rächen kann. Die Enteni «mächte wissen heute
so gut wie wir, . daß sie uns militärisch niemals niederringen tön-
nen . Ihre gcmg -e Ho-ffnung ist ein rnnerer Zusammenbruch
Teutschlands , ähnlich jenem in Rußland . Der plötzliche Vorstoß
des Abg . Erzberger wurde von ihnen als ein jäher Ausbruch
einer wachsenden revolutionären Stimmung und der rapid
fallenden Kriegsstimninnff «in Deutschland ausaedeutet . Pariser
und Londoner Blatter erklärten sofort sicgesgewiß, Deutschland
stände am Rande einer inneren Katastrophe . Daß dem nicht so
ist , wisscn wir selbst am besten . Wir können es aber nicht hin-
dem , daß die Berliner K-msis und vor allem auch die Friedens¬
kundgebung von der Ententepresse pi Hebung der Stimmung
in ^eri eigenen Ländern in einem derartigen Sinne ausge »
legt

'
wird .
Die Frieidenskundgebuiig hat 'lediglich den Fgrnden neuen

Mut gemacht . Mas man in den beiden führenden Ländern der
Entente auch heute noch imter einem „Verständigungsfrieden "

versteht das hat zur Genüge die Rede Lloyd Georges , das
haben aber mit noch größerer Deutlichkeit die Ausführungen des
L oYd Sc ei l im englischen Unterhaus über die britischen
Kriegs?,iele gezeigt. Sie werden auch dem eifrigsten Anhänger
iliWs „Verstärddgungsfrivdens " die Auigen öffnen . England
will nicht eher Frieden schließen , als bis Deutschland, das
Deutschland, das imstande ist, militärisch und wirtschaftlich einen
ersten Platz in der Welt zii behaupten , vollkommen bezwungen
am Boden liegt. Tas ist das Alpha und Omega der englischen
Kriegsgiele.

Darum müssen wir durchhalten bis zu einsm vollen Sieg .
Auch der Widerstand Großbritanniens wird und muß sich er-
schöpfen. Er liegt nicht , wie das bei uns 'der Fall ist , in seiner
eigenen Kraft . England ist militärisch in sehr erheblichem Maße
von seinen Bundesgenossen, in der Lebensmittel - und Rohstoff¬
versorgung in gleicher Weise vom Weltmarkt abhängig . Dabei
mehren sich die Zeichen für einen steigenden Zerfall der Entente .
Der katastrophale Zusammenbruch, den wir jetzt in Rußland er-
leben, kann der Anfang vom Ende sein, denn er wird nicht ohne
starke Wirkung auf die VolklsstinMung in den anderen Entente -
ländern , vor allem ans Frankreich bleiben. Das w$fj man
in London und darum richtet man seine ganze Hoffnung jetzt
auf die Vereinigten Staaten , deren Menschenmaterial das ersetzen
soll , was in Rußland veriloren geht . Dieser amerikanischen Gefahr
h iben aber unsere U -Boote heute schon einen recht festen Riegel
vorgeschoben . Die 6 Millionen Tonnen , die seit BeAnn des
hemmungslosen U-Bootkrieges versenkt wurden^ lassen sich nicht
mehr für Truppentransporte verwenden. Und noch _

manche
weitere Million wird ihnen folgen noch ehe das amerikanische
Hiilssheer ausgehoben und transportreif ist .

Die Durchbruchschlacht der verbündeten Heere im Osten aber
hat der Entente aufs neue gezeigt, daß noch ungebrochene An-
griffskraft und ein, starker Siogeswille in den Mittelmächten
leben. Der Siegeszug in Galizien hat alles Gerede der Entente -
presse von einer wachsenden KriegsrnMakeit dsö Deutschen aufs
schlagendste wiederleat . Völker, die ihre Feinde derart über den
Haufen rennen , zeigen wahrlich noch keine Zeichen der Er -
sch .äsfung . Es ist nur zu bedauern , daß dieser Gegenangriff
der Verbündeten nicht wenige Wochen früher erfolgt ist , f

dann
hätte er vielleicht auch gleichzeitig jene verunglückte Friedens¬
kundgebung der Mehrheitspairteisn über den Haufen gerannt ,
dere :- bedenkliche Wirkung unser« braven Truppen jetzt wieder
auf den Schlachtfeldern weit machen müssen .

Der S !wr. -migimsihe TsgesdelW.
WTB . Wien , 26 . Juli . (Nicht amtlich.) Amtlich wird ver°

lautbnrt :
Oestttcher Kriegsschauplatz.

Heerrsfront des Gencralfeldmarschalls von Mackensen
Keine größeren Gefcchtshandlungen.

Front des Generalobersten Erzherzo« Joseph.
An der oberen S u s i t a entwickelt der Feind erneut rege

Tätigkeit .
Bei der Armee des Generalobersten von Koevef? wurde den

Russe « die Baba Ludowa entrissen. Der Gegner hat nord-
westlich dieser Höhe seine Karpathenstellungen preisgegeben
und w e i ch t g e g e n O st e n . Bei der Bezwingung des russi¬
sche» Widerstandes am Tartaren - Paß hat sich das erprobte
Budapester Infanterieregiment Kaiser und Königin Maria
Theresia Nr . 32 besonders hervorgzMn

Heerrsfront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bauern .

Die Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-Ermolli
hat Delattin , Lttynia , Tlumacz und Buczacz ge-
nommen. Deutsche Truppen stehen am Westrand von T r e m-
b o w l a. Ter Erfolg von Tarnopol wurde durch die Eroberung
mehrerer Höhen erweitert .

Italienischer Kriegsschauplatz»
Aichrr dem gewöhnlichen Geschützfeuer keine besonderen

Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert .
Der Chef des Generalstabes.

sich um das Lbensgesetz der Entwicklung ; er kennt keinen Fort -
''chritt , da dieser ihim ja die Ordnung stören würde . War das
?llte seinerzeit gut , so ist es gerade deshalb heute mit größter
WcchrscheiMichikeit den inzwischen geänderten Verbältnissen an-
gepaßt worden.

* Das Weimarer Wohnhaus der Frau a. Staöl soll , wie
der „ Vossischen Zeitung " aus Weiinar gemeldet wird , mit
einer Gedenktafel geschmückt werden . Frau v . Stael legte Wert
darauf , möglichst nahe bei Goethes Wohnsitz absteigen zu- können
5Hre Wohnung lag im Hause eines der von Karl August in
Weimar aufgenommenen Refugi6s namens Goullon . Das Haus
hat im ganzen heute noch die Gestalt aus jenen Tagen und ist
nach Entwürfen von Toubray , dem Baumeister Goethes,
erstanden.

£fb Die Rose zur Tabakstreckung. Da den Rauchern eine
Einschränkung «des TabaLverkauses droht , sei daran erinnert ,
daß sich in der heimischen Pflanzenwelt verschiedene , mit Vorteil
£it verwendende StreckmÄtel finden . Unter ihnen werden am
häufigsten getrocknete und geschnittene Spitzwegerichblätter ,
Huflattich , Waldmeister, das Laub von Sauerkirschen , Lavendel
und auch Rhabarber , dessen Blätter aber vergärt werden
müssen , scwie « trocknete Llindenblüten genannt . Wie der
„ Hubertus " hinzufügt , ist aber als eines der vornchmsten Tabak-
streckunak-mittel die Rose zu betrachten. Die abfallenden
Blütenblätter der Rosen sollen gesammelt , in flachen Schichten
an der Luft getrocknet und dann dem Tabak beigemischt werden.
Ruf diese Weise werde der Schmerz über das „Strecken" durch

Duft des Tabaks ausgeglichen. Am besten sollen- sich hierfür
« e Blatter der roten Rosen eignen .

Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl an der Ostfront .
WB . Wien, 26 . Juli . Kaiser Karl hat gestern in Fort -

setzung seiner Frontreise bei der deutschen Südarmee ge-
weilt . Als er davon erfuhr , daß Kaiser Wilhelm eben-
falls an der ostgalizischen Front eintreffen werde, ließ er, da er
dringender Stoatsyeschäfte halber seine Rückreise nach Wien nicht
mchr auiffchieben konnte, seinen Zug in Pod g o rze halten , um
seinen Freund und Bundesgenossen auf österreichischem Boden
idie Hand zu drücken . Auch Kaiser WiIhel m unterbrach in
Podgorze für kurze Zeit die Fahrt . Die beiden Kaiser b e -
grüßten sich in ungemein herzlicher Weise und pflegten einen
etwa ^ ständig währenden angeregten Gedankenaustausch. Nach
inniger Verabschiedung sehte Kailser Wilhelm die Fahrt an die
Front , Kaiser Karl die Heiinreise fort . Der Minister des
Aeußern , Graf C z e r n i n , wurde von Kaiser KaÄ beauftragt ,
den Deutschen , Kaiser auf seiner Fahrt an der Front zu begleiten.

WTB . Berlin , 26 . Juli . Der Kaiser begleitete heute die
siegreich vordringende Armee des Generals Grafen Bothmer
auf ihrem Vormarsch und begrüßte heute osmanischeTrup -
Pen , die sich in den letzten Kämpfen besonders ausgezeichnet
hatten . Auf den Marschstraßen wurde S . Majestät von dm
Regimentern jubelnd bewillkommnet.

Tie russischen Verluste .
TdA . Berlin , 25. Juli . Die Größe der russischen Verluste

bei ihrer Offensive 'laßt folgendes Telegramm der 5. Infanterie¬
division erkennen!, das d iese nach der MrschewijaWjedomosti"

vom 8. JMi an Kerenski sandte : Die Division , die in drei Iah »
ven das Sterben -lernte , erklärt , daß sie für Freiheit und Brüder -
lichkeit sterben will . Aber gleichseitig erklärt sie , daß ihre
Reihen allzu sehr geschwächt sind . Da sie in einzel-
nen Kompanien nur 30—40 Mann hat , fühlt sie, daß sie nur
noch den fünften Teil ihrer Kraft besitzt. Die Division , die
noch niemals Ruhe hatte , bittet auch jetzt nicht famtm . Sie bittet
nur darum , daß ihre Reihen wieder aufgefüllt werden,
daß sie auch verhältnismäßig anständig wieder eingekleidet wird?
Das ist ihre bescheidene Bitte .

Die jlrnlpg in WM.
* Berlin , 25 . IM . Ans dem Haag wird der „Täglichen

Rundschau" gemeldet : Einer Petersburger Drahtimg der „Daili »
Mail " zufolge wird die Stellung angesichts der fortgesetzt im -
günstiger werdenden Nachrichten von der Front in Ostgalizien
erneilt schwierig . Petersburg zleicht jetzt wiederum
einem Vulkan . Die „Nowoje Wremja " bestätigt , daß die
Regierung 70 000 Mann weiterer Truppen , ans Kavallerie,
Artillerie und Infanterie bestehend, nach der tzaiiptsta-dt gezogen
hat , um mögliche Unruhen zu unterdrücken. Mjjt zweifelt daran ,
ob Kerenski stark genug sein wivd, die Zügel in der Hand zu be-
halten .

GKG . Genf, 25. Juli . Der Korrespondent der „Daiily Mail "
drahtet aus Petersburg , nachdem die provisorische Regierung
die Gehorsamsverweigerungen im Heere amtlich bekanntgegeben
habe, dürfe die wirkliche Sachlage nicht mehr länger den Völkern
der Alliierten verschwiegen bleiben. Nicht nur an der Front ,
scndern auch im Hinterland in den Depots der Reserven,
weigerten sich besonders die jüngeren Jahr -
gange , den Befehlen ihrer Vorgesetzten nach -
zukommen . Die nach der Front schon vor 10 Tagen beorder-
ten Petersburger Reserven seien infolge Einspruchs der Mann -
schaften heute noch in Petersburg . — Dir Korrespondent der
„Mcrnig Post" spricht erstmals von einem verbrecherischen
Auflösungsprozeß im russischen Heere und er-
klärt , nur eine beschleunigte Erklärung aller Alliierten , daß die
Kriogsziele Rußlands ohne Einwendungen angenommen wür -
den . könne die Lage Rußlands für die gesetzliche Demokratie
retten . » • »

Zwangsausheinngen .
* Genf , 25 . Juli . „Petit Parisien " meldet aus Petersburg :

Kerenski befahl die Zwangsaushebung aller mann -
lichen Russen von 18—46 Jahren ohne Rücksicht duf Rang
und Stellung . Auch die Angehörigen des gewesenen Kaiserhauses
sollen ohne Dienstgrad eingezogen werden.

* Zürich, 25 . Juli . Die Militärkritiker der schweizerischen
Blätter schreiben , daß die von dem russischen Ministerrat ange-
-ordnete beschleunigte N «.paush ebung der Nachgemusterten
der Jahrgänge 1876 bis 1896 einen Rückschluß auf die furcht -
baren Verluste der galizischen Offensive zu¬
lassen , die man mit 300 000 bis 4Ö0 000 , ^Mann zu beziffern
habe.

Ter Mtifche Tagesvericht .
WTB . Konstantinopel , 26. Jiili . Amtlicher Bericht von

gestern:
Sinaifront : Der laut gestrigem Bericht vernichtete

engWche Doppeldecker ist durch Fliegerabwehr Nr . 136 abgeschos-
fen . Westlich der Straße Gaiza- Ehan-Jurus drang einer unserer
Stoßtrupps in die feindlichen Stellungen ein, tötete sechs
Engländer und brachte einige Gefangene ein . Mit gutem Erfolg
beschoß unsere Artillerie ein feindliches Lager vor der Gaza-
Front .

Bon der Saloniki -Armee .
TdA. Berlin , 25 . Juli . Der Mitarbeiter des „Stockholmer

Aftonblcdet "
, der in der Gesellschaft eines hohen russischen Lffi -

ziers von der mazedonischen Front reiste, erfuhr von diesem fol-
gendes : Ter Offizier verließ S aloniki vor 6 Wochen und be-
suchte Frankreich und Engfand und kehrt jetzt nach Griechenland
zurück . Die russische T r u p p e n st ä r k e auf dein Balkan,
di .: ursprünglich vier Brigaden betrug , beträgt jetzt nur
10000 Mann . Die Verluste sind also groh ge
Wesen , hauptsächlich infolge des Wütens der Malaria . Die
serbische Armee wird auf etwa 15000 Mann geschätzt.
Ihre Stimmung ist gedrückt . Zwischen den Russen und
Franzosen herrscht eine nahezu feindselige Stirn
rnung . Die Italiener find im Sckonikiheer Verhältnis '
mäßig zahlreich vertreten , genießen aber als Soldaten ziemlich
übles Ansehen. Veniselos Heer ist gering an Zahl und
besteht nur aus schlechten, höchst unzuverlässigen Elementen , die
vcii ihren Bundes genasten mit Verachtung betrachtet werden . -
In Frankreich waren die russischen Truppen , die bei der
französischen Offensive von den Franzosen freudig geopfert wur¬
den . aus der Front gezogen wariden und in sehr aufgereizter
Stnmnung gegen ihre französischen Wirte . „Man sollte -die Ba-
jonette gegen die Franzosen kehren ! " eine nicht ungewöhnliche
Aeuerßerung der aufgebrachten Russen . Auch die Stim¬
mung der Franzosen gegen d<»s russische Militär war vor
Beginn der russischen Offensive alles andere als freundschaftlich.
Die ftanzösischen Offiziere erwiderten oft nicht den Gruß ihrer
russischen Kameraden . Erst während der russischen Offensive sind
Gruß und freundliches Gestckt zuriickaekebrt .

Ans dem « eich .
Dr . Solf bleibt an der Spitze des Kvlonialamts .

Auf eine Drahtung aus kolonialen Kreisen Hamburgs
4>er Staatssekretär des Reichskolonialamts , Dr . Solf ,
wertet : „Die Gerüchte von -der Uebernahme eines anderen Amt
durch mich beruhen auf Vermutungen und irreführenden
richten. Jck> denke nicht daran , das- mir lieb gewordene Amt

"

verlassen , um so weniger , als ich nach den Leidensjahren
Krieges von der glücklichen Zukunft unserer ko >
n ia l e n Sach e fest überzeugt bin . Es freut mich , daß kolon
Kreise Hamburgs Veranlassung genommen haben , uvemem
herigen Wirken als Sitaatssekretvr des Reichskolonialar'
freundliche Anerkennung zu zollen . Das mir in ehrenden
'ten «um Ausdruck gebrachte Vertrauen wind mich bei meiner
künftigen Tätigkeit in der wirksamsten Weise unterstützen.

"

Familienunterstutzung unehelicher Kinder.
Aus Beulm wird gemeldet : Uneheliche Kinder d

KrieglStei -ln ehmern haben bekanntlich Anspruch auf Fam '
lienunterstützung , wenn Me UnterhaltungSp flicht deS
Kriegsdienst eingebogenen Vaters festgestellt ist. Bisher war
Haft, ob dieser Anspruch auch dann geltend gemacht werden

~
k"-

wenn sich der Vater durch eine vom Bormidnd-sHaftsgericht ge

Kindern Familienunterstutzung auch in solchen Fällen gewährt
kann/ sofern nach Lage der Verhältnisse die Bedürftigkeit
kennen ist.

Regelung der Kohlenverforg « « g du
das Reich .

Die seit langem erwartete Bevordmung über die vorläufige
lung der Kohlen - und Koksversorgung ist nunmchr
schienen. Der ,. ReichscmHeiger' veröffentlicht eine vom 19. Juli
Bekanntmaäiung deZ Reichskommtssars für Kohlenverteilung , w
Bestimmungen über die Verso-vgung d«S Hausbrands , be£
schaftlichen Bedarfs (d. h . solcher Betriebe , die monatlich weniger
10 Tonnen verbrauchen , fem « : der Bäckereien , Schlächtereien ^
wirtschaften unä> ähnlicher Betriebe ) erlassen werden .

Der Inhalt der neuen Verordnung ist im wesentlichen folge"

1. Bestands- und Bedarfsermittlung .
Die Vorstände der Kommunal » erbände und die Gemeindevor

(diese für die Gemeinden von mehr als 10000 Elnwohaern ) habe»
am I . September 1917 innerhalb ihres Bezirks vovhrndenen Vesta
cm Steinkohlen » Anthrazit , Bvaiunkohlen, BriZetts und Koks jeder
zu ermittelnz ferner haben sie den Bedarf ihres Bezirks an df
Brennmaterialien -für die Zeit vom 1 . September 1917 bis 31.
1918 festzustellen . Die Ergebnisse dieser beiden Erhebungen sind
Reichskommissar für die Kohlenderleilnng vis 1. Oktober 1917
legen . Bei der Bedarfsmeld -ung ist für die einzelnen Ver
gruppen «mgugeben , in welchem Umfamg andere Feuerungsmitte ^
Holz und Tcrf , bisher herangezogen worden sind and bei möglichst
gehender Ausnützung herangeg -agen werden können.

2. Verteilung.
Der Reich-skommissar für Kohlenverteilung prüft die

anmeldungen und bestimmt , bis zu welcher Höhe iunerhatlb der *

zeknen Bezirke der Bezug von Brennstoffen den einzelnen Verb "

gruppen gestattet ist. Ein Anspruch auf Lieferung der festges
Menge besteht nicht. Die Vorstände der Gemeinde « und Komm"

verbände haben zu überwachen , daß in ihrem B :zirk nicht mehr a-l
zugeteilten Mengen an Brenmstoffem besagen werden . Di « Uni
Verteilung der für die einzelnen Bezirke zugeteilten Brenn
mengen >'<mf die Verbraucher erfolgt durch die Borstände der Kommu"

verbände oder Gemeinden .
3 . Inanspruchnahme von Brennstoffen .

Vom 1 . November 1S17 ab müssen die Händler , die Brennstoffes
emem Bezirk einführen , auf Verlangen - dem KommunÄverband
der Gemeinde die bei ihnen lagernden oder eingehenden Brenns.
zur Verfügung der Gemeinde oder des Kommunailverb .indes halten,
an Personen oder Stellen , die von den Behörden bezeichnet find,
lassen und die zur Uebergdbe erforderlichen Handlungen vorneh
Verbraucher , die am 1 . November 1917 Brennstoffe über die von
Gemeinde oder dem Kommunalverband festgesetzte Menge binaus
ziehen oder besitzen, find verpflichtet , die das zugeteilte Matz
steigenden Mengen auf Verlangen herauZzugeben .

Gegen Zuwiderhandlungen gegen die erwähnten Vorschriften
die Bekanntmachung Gefängnisstrafe bis zu einem Is
und Geldstrafe bis zu 10000 M, sowie Einziehung der
-hcndenen Brennstoffe an .

Da die endgültige Regelung der Brennitoffoersorgung für
Haltungen , Landwirtschaft un -d Kleingewerbe erst nach der
der Bedarfsanmeldung vom 1 . Septemb .'r eisWfgea kann, wird gm

vorläufigen Regelung

der Belieferung für jeden Versorgungsbezirk nach gleicl
Grundsätzen , abgestuft nach der Einwohnerzahl und nach der
keit der Brennsloffversorgung , -die Bren -nstoffmenge für einen erst
Lieferungszeitraum bestimmt werden . Die Höhe der
stofstnenge für den am 1 . August 1917 beginnenden ersten Liefer
zeitvaium wird in den nächsten Tagen mitgeteilt werden . Die
stände der Versorgungsbezirke haben vom 1 . August an festzu
welche Drennstoffmengen für Haushaltungen , Landwirtschaft
Kleingewerbe in ihren Bezirk gelangen . Händler , die Brennstoffe
führen , sind verpflichtet , auf Verlangen des KommunaliverbcmideZ
der Gemriinde bis zu einem Drittel der bei ihnen la
oder eingehenden Brennstoffe zur Verfügung dieser Behörden zu
Aus diesen Mengen können die Gemeinden oder Konrmuncckve
zur Befriedigung eines dringenden Verbrauchsbedürfnisses der
Wirtschaft, dem Kleingewerbe oder den Haushaltungen Brennstoff «

weisen . Die Versendung von Gaskoks ist bis auf weiteres nur
nach Bahnstationen im Umkreis von höchstens 30 Kilometer vom
zeugungsort gestattet .

Aus de », Glosjherzogt » «,.
O Turlach , 26 . Juli . Der Vorstand der Gemt '

nütziocn Baugenossenschaft Durlach e . G . in. b.
konnte in der Hauptversammlung , die unter dem Vorsitz des
sichtsratsmitglieds Gutsbesitzer Ed . Merten tagte , den . .
gliedern von dem günstigen Stand der Genossenschaft Mittel
machen . Tank des Entgegenkommens, das verschiedene „
glieder. die eine größere Anzahl van Geschäftsanteilen
nommen hatten , dadurch bewiesen , dah sie auf ihren <ä
verzichteten , kann die Baugenossenschaft Wiederau eins V '
dende von 4 Prozent verteilen . Die Hauptversamüii.ung
darin einig, daß nach dem Krieg baldigst mit dein Bau v

Häusern mit kleinen Wohnungen begonnenj 1*
mutz , um den fühlbaren Mangel beheben zu hÄfen . sie
traut darauf daß ihr dazu das Gelände von Seiten der- y
gemeinde käuflich abgetreten wird . Die Baugenosfemaias .
sich aber ein meitcres Ziel gesteckt. Sie will m >th«lfen,
überall im Reich kraftvoll geförderten Bestrebung der
von Kriegerheimstätten .

* Hei
der Unive
dvtdoqent
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Tas Kettenboot 2 (Scheper ) yt bei Wieb -
^ fiol^ dessenrft die Schiffahrt zurzeit gesperrt

^ ,i »>, !s,eea . LS. Anli . Bor dem Hause , in dem sich die Krieg »»

M >et . Ä « irzlich ein tSjähriger Junge ftfiQvnmtt *
l . _ alle errocderöche » E l n br uchSw erkzeuge (Schlufsel -

» V - cSeisen Zange und Schusterkneipe ) bei sich führte . Offenbar
au f die S% Ue der KrtegSschuhfl .ckerm abge -

Er wurde der Polizei übergeben .
- andbausen bei Heidelberg . 26. Juli . Der Fuhrunternehmer

sew eiSÄ 8 Jahre alten Theodor K ö hl e r.
& ?ja ©ooemchiiff seines mit Holz beladenen Fuhrwerks. Wahrend

-? aürt wollte das Kind offenbar heraussteigen »der ftel aus dem
~ , $ und wurde von dein Wagen überfahren und getötet .
"

Zchwetzingen , 26 . Juli . Eivige schulpflichtige Lungen stiegen
. eX bm eines hiesigen Einwohners ein . Sie stähle n unter

^ . Wendung von Nachschlüsseln 211 M . Der größte Te,l des Geldes
= nie wie^ r herlbevgeschafft werden , den Rest hatten toe Ktiaben ichon
la Kuchen und minderwertigen Uhren cmMlegt .
'

PforMim , 26» Juli . Das Wald -Erholungsheim bei
. t r t n a e ti , welches der Pforzheimer Verein „Kinderschntz " vom

« - .ifamta i?rxiuen=8?erein käuflich erworiben und nun zur Aufmchm «
tfi -JO | WW . n KriegApaten - Kindern seit 1 Juni d. I . in
«

'
rieb gesetzt harte , erfeibte crm vergangen Sonntag Durch den Besuch

V - © tafo herzog in Hilda einen Freuden - und Ehrentag . Nach.
im Monat Juni sich Mädchen in obiger Anzahl und im Alter von

« t °s 14 Jahren dort ihre - Gesundheit stärken durften, ^ erfahren in
'

Kif ' em Monat etwa die gleiche AnMhl Knaben dieselbe Wchltat und

fcttnt das Glück, den höhen fürffÄichen Besuch begrüßen zu dürfen .
Lj

°
. «« tretet der staatlichen , städtischen und kirchlichen Behacken von

» ^ nÄeim , Ettlingen und» KmBSruhe wohnten der SinweihungSftier
t - '"^ ld-Erholungshsiims bei . Einer der dortigen Kncib« ! begrüßt «

den erlauchten Gast durch ein sinniges , frisch vorgetragenes Gedicht
"

» nS überreicbte der Höchen Frau - inen Waldblumenstrauß . Darnach
« alflte b-üe Bcmstelluilg der Vovstvtids - und BeiratsmitMeden deS
Wc ^ lmer Vereins ..Kinderschutz " , sowie- der eingeladenen Person .
« !>?« ten , welche im Ramien ihrer Behörden erschienen waren . Der
t -Sorstand des Veveims „KinHerfchutz

"
, Professor Lepo in Pforzheim ,

ben ugte sodann in einer herzlichen Ansprache den fürstlichen Gast , so-
uriTbie verschiedenen obrigkeitlichen Vertreter , und gedachte in warmen
« xrirn der hochherzigen charitatiiben Tätigkeit der beiden Groß -

Winnen Luise und Hilda . Der Redner schloß seine Ansprache
in einem freudig aufgenommenen Hoch auf unseren «Mierehxten
La ^ desfiirsten sowie seine Gemahlin . Nun erfolgte die Besichtigung
der Räumlichkeiten des Wa -NerholungsheiwS (Schlaffar ^ , Liegehalle ,

fo , Speisehalle ) , worauf die kleine .Knaben schar, die schon vor Be -
« NN der AnWroche ein stimmungsvolles Lied gesungen hatte , noch ein -

rnrl einen patriotischen Gefamg anstimmte , welcher der Lanidesfüvstin
so gut gefiel , daß sich die Keinen Sänger noch zu einer Zugabe ent -
s«l 'lmußten und dies« auch mit freudigem Herfen ausführten .
T ' e GVßherzogin äußerte sich sehr befriedigt von den Eindrücken des
Wold -Erholungsheims und zeichnete sich in einem mlflisßMÄen Gäste -
Büch M erste ein . Nach einem nahezu zweistündigen AsfenthÄt »er -
ließ die hohe Frau mit ihrem Gefolge , Gräfin Andla w and Kammer -
ba :rn Fvhr . v. Rödels wieder die Wald - Erholungsstätte unter den
Hocknmftn der zahlreichen Ettling « BsvöWerunA welche dem fürstlichen
Besuch zugesehen hatte . Großherzogin Luise , welche 'leider

. persönlich nicht erscheinen kannte , lidch sich durch Wirkt . Geheimerat von
C i' ekiu S vertreten . Die Knaben des Erholungsheims hatten der

len Frau einen kleinen Korb mit WcLd-früchten ZlS bescheidenes
^ ?!chen ihrer kindlichen Verehrung übersenden lassen worauf am fdt*
gt tibm Tage folgende Drahtnachricht einlief :

Herrn Professar Lq -p. Pforzheim .
Ihre Königliche Hoheit die GrotzHerzogin Luise lassen , den

Kmöcni der Wald -G^ oilungSstätte Ettlingen für den Korb mit
Früchten höchstrhren aufrichtigen Dcmj übermittel « .

Wivtl . Geheimrat von CheliuS .
f«ffe»w«iler, 26. Juli . Gestern wurde

des SiabhalterF Josef Schwör er von HäringShöf
stuer in Asche gelegt . Das Feuer ist wohl durch Ku :

Anwesen
Schaden -

gerettet wurde außer dem Vieh sehr wenig ." ~ ' - bedeutend !.
M , 1200 Zentner Heu sind

vk '. boamkt. Der Schaden ist ganz ^
"

$ Jllmensee bei Psullendovf , 26 . Juli . Der ledig? Landsturm -
» an» Siga . zurzeit m Urlanv . wollte am Sonntag zwei Pferde des
Landwirts Riegger von Jllmensee in den Ruschwellensee in die
E<!Memme reiten . Reiter und Rotz fanden in den Flute »

s
" '■i», T o d , Seit wenigen Wochen hat der See da ? zweite Menschen .

I ltt c» gefordert.
Jhringen bei Breisach , 2S. IM . Der SvjähriW Landwirt

Ä.!Mst G ibson van hier ! stürzte beim Obstbrechen so unMMch vom
Bvume . daß seine Verbringung in die Klinik nach Freiburg notwendig
i; iit ; leider starb der Verletzte schon unterwegs .

AiiS HfN - fiSciz .

Karlsruhe , den 3S. Juli 1917 .
*= Bürgerau sschnUitzun g. Die auf Samstag , den 28 . b . Ma - bemumte Sitzung >des Bürgerausschusses wurde auf Frei »

tag , ten , 27 . Juli , v ormittags 11 Uhr , verlebt .
^' " hrerkrankungen haben in Mannheim zn besonderem

?!■?}? ® len Beranlasjung gegeben . Obgleich hier in KMZruhe
' ^ uucherwttse diese gefährlMh« Krankheit noch nicht epidemisch

w , st , dürfte es doch angezeigt sein , als Mahnung jirc< orftcht daraus hinzuweisen, dvH die übertragbar « Ruhr (Dysea--nue ) cme ansteckende Krankheit ist. die wich Bäk-
nnen mi TormkanÄ hervorgerufm wird . Die AuAscheiÄwwgen

betroffenen Personen enthalten in ungemein ®co,feet
i „ Ä Ä ö

,lefe Bakterien (Pikze) , und durch UnreiÄichkeit können
.̂ . . ^ ^ lern, in denen Ruhrkranke sich befinden und verpflegt

^en Krankheitserregern Nahrungs - und
Gebrauchsgegenstände beschmutzt werden und so Anlaß
ereR„ KrankheitsMertragungen geben. Eine wertere

0) , ■■ J,e der Ansteckung ist zweifellos die zurzeit herrschend«
■ nK^ r-!!

* bezw. Fliegenplage . Es ist deshM vor «llem
■ 1 größter Reinilichkeit und Sauberkeit zu befleißigen.r ^ ?ahr»nssa «fncchMe sind die Hände grimdlich zu

Milch , Obst nstv . sind nur in gekochtem
SUm

an
r e Zu genießen . Ferner sollte in jodem Hawse die

v ' iegenpiage aus das energischste bekämpft werden^ Jeder , auch
» , fi crln°^ eR' Darm stsrun g> ist fetzt besondere BeachtunZ'senken und tunlichst ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen .

"

■ nw.u£.Vt*e®cl Bezug von Kartoffeln durch die Verbrauche«
Erzeuger Hot das Bürgermeistöramt Karlsruhe

ünLr i i>on Vorschriften erlassen, auf deren M .ichtimg wir di !

ent
:c« .,

16 de»
Bezug- fco «

ie
, f „ „ Gr »

raiiL/ü ' von Kartoffeln durch hiesige Ve»
fcffen . Lp °

^L a i1, § tocf ,: ti : 8 Ctt Er ^ euFern i# nicht zugs>
• cop . . s Ministerium des Innern hat vielniehr ent ^>

Punschen der Stadt Karlsriche erklärt , daß daG
tiefes für den Bezug von auswärts ftirr eingeführt werde» falle . Es dürfen als»
«dö S® ™ ^ur Kartoffeln , die von ailswärts bezogenrroeil solle . , , u i ch. t a u s a e st e l 11 werden .

to . ' e 6efchl<*9tt <chittiett und enteigneten Aluwiniumgegenstände
« » Ii . Bekanntmachung des Bürgermeisteramt » vom AX

m 31 . Juli abzuliefern . Mc dieser Auf -
« r " nachkommt , wird schriftlich gemahnt und hat dann bei

ist jrBJS fe!üf JJummtumä 50 Pf » Mahngebühr zu zahlen .
daß unverzüglich alles noch zurück .

Aluminium abgeliefert wird . Wer die»
nn&t nur die Interessen der Landesverteidigung er

fetzt sich" auch d« angedrohten empfindlichen . Bestrsfun z auA Di »s
trifft auch für solche Personen zu , die bereits einen Teil ihrer Gege « »
stände abgeliefert , a »dere oket zurückbehallten haben . Manche einzeb »
stehenden Personen sind der eigentümlichen Meinung , die Enteignung
beträfe sie nicht , sondern nnr Fami 'lienhsnishaltungen . Diese Ansicht
ist sellqtverftändlich irrig . Die Einzelstehenden müssen ebenfalls alle
ihre Alluminiumgegenstände abliefern , auch die Trinkbecher , Feld -
flaschen , Kochapparate usw . Nur ^ diejenigcn Personen können ihre
Gegenstände über den 31 . IM hinaus noch kurze Zeit behalten , deren
Anträge auf Verlängerung nicht albgelehnt sind.

— Verwendrng von Lupinensamen. In neuerer Zeit findet
Lupinensanien zur Herstellung von Nahrungs » und Genuß -
Mitteln Verwendung. Räch vorheriger sachg«>näßer Entbitterung
des Sainiens sind dagegen keine Bedenken geltend zu machen . Es
muß aber davor gewarnt werden . Lupinensamen in unentbitter -
tem Zustande M verwenden , da sonst leicht gesundheitliche Stö -
rungsn eintreten können. Uebrigens darf Lupinenfameir nicht
frei gehandelt , sondern nur durch die Bezugsvereinigung der
Deutschen Landwirte abgesetzt wenden. Soweit die Lupinen nicht
als Futtermittel Verwendung finden, werden sie nach An-
Weisung des Kriegsernöhrungsamts von der BezugAvereinianny
den berechtigten Stellen zur Weiterseitung an >die mit der Ver-
«rbeitung zu Nahrungs - und Genußmitteln zu betrauenden Ve-
triebe zur Derfügun -g gestellt wevöen .

G Orgelkonzert — Lutherkirche . Zugunsten der HmterBliebenen .
des Feldartillerie -Regiments 14 findet am Donnerstag

3. Augusts abends 8 Uhr , in der Lutherkirche ein Konzert
statt . Die beiden Benarrstailtev , Herr Karl Salomon , Organist im
HeidelbeiMr Bachderein und Herr Hofopernsänger Heinrich T i e m e r -
Mannheim find k. Zt . hier bei der ErfoHcsÄeilung des Regiments . Das
Konzert ist zugleich eine Gedenkfeier am Jahrestag der Mobilmachiing .
Auch das Andenken des während des Kriegs gestorbenen deutschen
Meisters Max Reger sM im . Programm gefeiert werden , das außer -
dem Werke van B a ch» Li f z i> und Wolf enthält . — Der Kartenver¬
kauf findet statt in der Ho-fmutsikailienhandlüing Fr . D o e r t , Kafferstr .
159 (Eingang Ritterstr .) und fei Karl Mai er , Ludwig - Wilhelmstr . 20
(Ecke BelNigHriedrichistr . ) , sowie an der Wendkasse der Kirche.

KriestsanSzekchnnngen .
& Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten :

Leutna nt ö. R . und Kompanieführer Huzo Ruffler , HauPt -
lehrer in Endenbilrg , Amt Schopfhs'Mi, Sohn des Hauptlehrers
K . Ruffler in Karlsruhe , Unteroffizier Bauführer Leopold
Klein von Ettlings » , Unteroffizier Florian Vuchmaier
von Malsch, bei Ettlingen , Leutnant Georg H aa s von Mosbach,
Unteroffizier Paul Dnmmel von Worblingen und Gefreiter
der Reserve Sble von Konstanz.

Mit dem Eisernen Halbmond wurde aus -
g ezeichnet : Oberveteriaär Joseph Ebner von Görwihl .

Stimme« aus dem Leserkreis.
Für di« unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die pretzgesetzliche Verantwortung ,
Z « r z»a ^ toffelverteil « ng .

Seit kurzean werden neue Kartoffeln guter Qualität gegen
Marken abgeget« i , doch geschieht dies nur in einigen wenige »
Geschäften zu bestimmten Zeiten , die -aber nicht vorher bekannt
gegeben werden , und zum Teil mit ungenügenden Ver -
kausskräften . Es bietet sich wieder der traurig « Anblick
Jbon MNWestreckten Menschenreihen vor den b̂etreffenden Ver»
kaufsstellen, die noch dazu vom Schutzmann auf 'den Fahvdamm
verwvösen werhen . So mußten vergangenen Dienstag hunderte
von Frauen stundenlang i» langsam voranschleichenden Reihen
auf der Straße warten , bis ihnen um 12 Uhr mitgeteÄt wurde ,
daß der Laden jetzt geschlossen und erst um 5 Uhr 'wieder >geöjffnet
werck >e. Zum Trost erhielten sie Kartennummern . deren ReKen,
folge jedoch am Nachmittag nicht beachtet wurde , sodaß viele
wieder stundenlang warten mußten , um schließlich einige Wund
Kartoffeln heimtragen zu können . Rechnet man alles zusammen,
so haindeilte es sich um mindestens 1000 verlorene Arbeitsstunden ,
was bei 50 Pfennig für die Stunde einen Geldiverlust von 500 Ji
bedeutet . Das ist aber noch das geringste. Es wird eine kost»
bare Zeit für die Bereitung der Mahlzeiten , für die Besorgung
des Haushalts versäumt . Die betreffenden Arbeiten müssen
dann Mim Teil am späten Abend , wo teures Licht notwendig
wird , nachgeholt werden. Durch das lange Stehen in Sonne ,Wind und Wetter wird die Gesundheit geschädigt , wird» die Kraft
don Muskeln trab Nerven nutzlos verbraucht. . T «Ml kommen
noch die beisonderen Gefährdungen bei plötzlrchenr Fliegeralarm .Es ist empörend , daß derartige Dinge setzet noch in Karls -
ruh« igeschehen können. Hier tut gründliche Abhilfe not .

*
Aenderung der Gasbezugsordnung .

Theorie und Praxis find bekanntlich zwei sehr verschiedene
Dinge . Kohlen sollen gespart werden, wo es nur Wgeht ^ möiien
sie nun in Leuchtaas Äer in elektrische Energie umgesetzt fein.

Wie tmrd nun der Karlsruher Bürger zrr einer^ Dtfprechen -

März .?lprik 1317
4.1k att

12.— M

den Sparsamkeit angehaktes ?
Vor mir liegt ui« ne Gasrechnung für

lautend über 26 Kubikmeter K 16 ^ —
Gasmesseriniete

tzMrgl. Rückseite)
16.16 JH.

Auf der Rückseite steht folgendes:
Der Gasverbrauch durch Ihren 20fl>ammigen Gasmesser be-

trägt im Jahre 1916 in 360 Tagen 29 .28 Ji
De : Mindestoerbraucb sollte betragen 45 .— M
An TaNmesseriniete für 191.6 sind demnach riß

Höchstbetrag zu bezahlen 12.— M
Richtig berechnet ist dieser Betrag nach Par . 16 der G .1Z -

beztlgsardnung .
Es. ist auch für normale Zeiten durchaus richtig kaus, .iWnnisch

gedacht , dsß einem größeren Verbraucher ein Entgsgenkomnien
in de? Berechnung der Gebühr für die Meß- Vocrichtung gezeigt
wird . In der gegenwärtigen Zeit aber , wo die Verbwuchsbe-
schräukuvs in «rster Linie zu fördern ist , ist der glvachte Grund -
satz nicht mehr an , Platze, weil er zu einer Verbrauchs -
steigeiung anreizt . Die zuständigen Stellen hätten daher
die betr . Bestimmungen schon an sich ans entsprechend abändern
sollen .

Wenn nun eine Aenderwng vorgenommen werden sollte so
würde es sich w . E . empfehlen, bei dieser Gelegenheit auch die
Stufenleiter des Minde st Verbrauchs auf ihre
Fokg erichtig ke it nachzuprüfen

Wenn >:u<m nämlich den Mindestverbrauch von 20 M für den
fünsflammigen Messer in Bezichung bringt zur ZM der
Flamn »«n . so ergeben sich für deren eine 4 Ji . Dieser Preis sinkt
beim Ivflammigen auf 3 M , beim 20flamniigen anf 2,25 M,
beim Mflatnnligen auf 1 .8? M , steigt beim 40Ua>mmigen auf
2 <M, sinkt dann wieder beim 50flanimigen auf 1 .60 M , beim
60Aam:nigen enf 1 .33 J ( , steigt dann wieder b? im 80fHaiwmigen
auß 1 .622 <M und bleibt stehen beim 100slmuiuig» n auf 1 .60 Ji .

Ebensowenig folgerichtig erscheint der linbefangenen Be-
trachtung die Stufenleiter der Mietspreise . An-
fangend mit 1.20 M pro Flamme beim fünfflammigen , sinkt er
auf 0 .50 Jt beim 30slammigen . steigt dann auf 0 .525 JI beim
^ Oflaintnigen, sinkt dann bis auf 0.35 Jt beim' 60flammigen und
steigt dann anf 0 .4875 Jt beim 80flamniigen , um auf 0 .48 M
betvi lOOflammiften stehen zu Äleiben .

Leyte Drahtberichte.
Tie Stimmung in Jrlanv .

* Berlin , 25 . Juli . Ueber die Wahl des SinnseinerN
de Valera in Eaft Cläre schreibt „Daily T '̂ !sar .iph" voy?
12 . Juli : „In diesem Augenblick b. sieht in Irland reine Regie-
rnug , die diesen Namen verdiente. D »? Gerichte wa^ en nicht zu
verurteilen , selbst, wenn es sich um offene Verbrechen handelt .
D ie Flagge der Revolution weht überall . Ver-
wundete Soldaten werden in den Straßen Dublins beleidigt.
Der Name Deutschland wird in den Theatern mit Hochrufen
begrüßt . Die Land - und Hansbesitzer verlassen Irland . Die
größten Industrien von Süd - und West- Jrland werden allmählich»
nach England übergeführt . Wirrwarc und Untätigkeit dauern
an , bis -selbst der einfachste Mann sich fragt , warum denn un«
Gotteswillen B i r r e l , der frühers Staat -iekrMc für Jrliad, '
entlassen wurde , wenn seine Politik doch fortgesetzt werden sollte."

Tie erste Sichnng des irischen Konvn »tS .
MTB . Rotterdam . 25 . Juli . Der „Uienwe Rotterdamsch?

Courant " meldet aus London vom 85 . ds. : Heute hält d«?
irische Konvent seine e rste Sitzung ib . Die Ver-
saimnlunven sollen bei geschlossenen Türen stattfinden . Die
Blätter dürfe» nichts darüber veröffentlichen.

Die Lage in Spanken.
WTB . Madrid , 26 . Juli . Der B e l a g e r n n g 3 zj n st a n S

in Barcelona wurde aufgehoben . Die Lage ist im
der ganzen Gegend normal . Nach einer amtlichen Depesche
aus Alcay nahmen die Arbeite? die Arbeit am 26 . Juli
wieder auf .

Tie Umklammern » « von Ade « .

WTB . Rotterdam , 26 . Juki . Nach Sem „Nieuwe Rotter -
damschen Courant " fchr^ iibt die JE i m e in einem Leitartikel :
Der türkische Gouverneur von Mmen Ali Pascha hält jetzt
schon zwei Jahre Aden von der Landfeite um -
sch lasse « . Curzon erklärte zwar im QbeirhaW, datz Aden
nicht erobert werden könne , aber das sei nicht genug. Es sei not -
wendig , diesen beschämenden Zustand Au beendigen .

Ansftände in Brasilien .
WTB . Rio de Janeiro , 26 . Juli . Die Bewegung in der

Arbeiterschaft wächst. Mehrere Gewerkschrften , besonders
Böcker, schlössen sich dem Ausstand? an .

Revolution in Ecuador .
WTB . Lima , 26. Juli . (Nicht amtlich. - Hadas .) Eiuc

Trpesch« aus Panama meldet: I « M a » » 6 i brach eiuc
Revolution gegen den Präsidenten von Ecuador ,
Dr . Nioreno, der eine dentschfreundliche P »titii verfolgt , aus .

Die feindliche« Heeresberichte.
WTM . Psris , 26 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern ^ nachmittag .

Nach einer heftigen , aber kurze « Beschießung versuchten die Deutsche ^
gegen 5 Uhr morgens eimen Angriff auf die van unS gestern auf
8er HochfNiche von Calffornien wieder ersbert «» Stellungen . Der Aw -
griff wurde vollkommen abgeschlagen ^ unser gestriger Gewinn behauptet
und befestigt . Feindliche Handstreiche nordwestlich des Denkmas vom
Hurtebi .se, m der Gegend des Cornilletberges und im Zlsatz nördlich
Oberasbach scheiterten . Wir machten Gefangene . Auf dem linken
Maasufer Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien . Keinerlei In -
fanteriegefechte .

WTB . Paris , 26 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern abend . Die
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien blieb tagsüber sehr leVhaftz. be -
sonders auf den Hochflächen von Cafematt « und Califarnisn , in der
Gegend von Moronvillers und auf dem linken Maasufer . Ueberall be -
kämpften unsere Batterien die feindliche Artillerie kräftig . Kerne In -
santerietätigkeit . Auf Reims sielen 567 Granaten .

*
WTB . London , 26. Juli . Amtlicher . Bericht von gestern nachmittax .

Bei einem , erfolgreichen Vorstoß östlich und südöstlich von Dpern rKHmeii
wir -gestern 114 Gefangene . Die feindliche Artillerie zeigte beträchtlich *.'

Tätigkeit östlich von Monchy »Ie-Preux und bei Lombartzyde .

ch
WTB . Petersburg , 26 . Juli . Amtlicher Bericht vom 24 . Juli .
Westfront : Südwestlich von Dünaburg bemächtigten fiel?

unsiere Tmippen nach starker Artillerievorbereituny der deutschen 2>te"

iftrnigen beiderseits der Eiffenibahnlinie Düncchurg — Wlna > dann zogeu
ftch ganze Divisione -n ohne Druck von feite » des Gegners freiwillig
im die ÄusgangAMiben zurück . Mehrere Abteilungen weigerte !»
sich während des Kampfes , militärische Besegle
auszuführen . Heldenhaft kämpften die Truppen der^ 24 . Diviston .
desonders die Regimenter Tula und Lochwitzt und ein StcHbataillon .
Êbenso wie auf den anderen Fronteir sind die Tapferkeit der Ossiziere
und ihre ungeheuren Verluste hervorguheben . Divifionskommaildcrrit
Gsneral D o g e n k o w «st durch Gas In Richtung auf W ilna
und » in der Gegend nöiÄlich von Krewo machte der Feind mehrere
Gegenangriffe .

^
Es gelang ih<m eine Höhe nördlich von Boganfche, ^

dii.'
wir am 22 . Juli besetzten , zu erobern . Tie Offiziere sind he !denmüti >s
rrnid tatkräftig bestrebt , die Soldaten dorsn zw verhindern , fisi
massenhaft zurückzuziehen . Am Sereth bei Tarnopel
Gewehrfeuer . In der Gegend von Z-ayorvekia , einer Vorstadt Tarn -
Pols , zieht sich der Feind zusammen und entwickelt heftiges ArtiTeri » -
feuer . Iii der Gegend von MikMce am Sereth ging !xr -̂ eirid a » s
das östliche Flußufer hinüiber , vertrieb unsere Abteilungen
und besetzte das Dsrf Wolliamecvecka. Zwifchen Sereth und
Strypa rückt der Feind weiter vor und besetzte am 22.
Juli abends Bernadurka , Dorockuv und Buskranuv . NorÄlvestlich vrni
Buezarz halten sich unsere Truppen auf der Linie Giaooconk ^ .
Manastrzyska . Südlich des Dnjestrs gehen unsere Truppen oft -
wärts zurück . Wir räumten Stanislau .

Rumänische Front : In der Gegend des Dorfes TouiuLpat »,
griff ein deutsches Bataillon sei-ndliche Gräben an und - nah --; ;
ste nach Durchbrechung der Drahthindernisse . Es machte 50 GesanAene
nild erbeutete drei MsWnengewehre . Dann kehrte es in seine <Ärcib >. l>
zurück . An der übrigen Front entwickeln sich Artilleriekänipfe .

Kaukaiusfront : Tie Tovpedoboote „ Strogg " und « Sme :-
livhi .

" beschossen unter Mitwirkunig unserer Artillerie von der Küi ! >:
aus Trrsosli und zerstörten Lager und Kasernen . Unter dein
Schutze von Artrllerieseuer gingen unsere Aufklärer dlrrch eine Fli ^ t
des Flusses Karrchivutdarassh und griffen einen türkischen Stützpunkt
bei der Flußmündung an . Nachdem sie einen Teil der Bert ewig e »
niedergemacht hatten , kehrten sie in ihre Gräben zurück . See nahNic -,
1 Offizier und 21 Soldaten gefangen . An der übrigen Front Gewehr -
feuer .

*
« TB . Petersburg , 26. Juli . Nunrärnscher Heeresbericht von gestern .

Im südlichen Teile der Karpathen ergrissen die Truppen
GenerxÄe Rasoga und Avareseu die Offensive , nähme « die Törser
Meresoi und Voloczany , machten mehrere 100 Gesangene und er .
beuteten IS Geschütze, darunter mehrere schwere. Der Erfolg i ; t dem
geschickten Vorgehen und der engen Verlbindung der rumänischer , und
russifcheii Kräfte und der kräftigen Tätigkeit der verbündeten Arti Serien
zu verdanken . Gegen Ende des Tages ist die mächtig befestigte ' sind »
liche Linie auf breiter Front eingedrückt ( ? ) worden . Die Tap -erkeit
und die Hingebung der Truppen war unvergleichlich . U. a . wurde ei .iq
Batterie mit Granaten überschüttet und verkor die ganze Bedienung » «
Mannschaft , ausgenommen 7 Mann , die das Feuer ununterb scheiß
fortsetzten und schließlich das Feuer des Gegners zum Schweige ^
Vringen konnten . General Tschevbaischkow zeichnete di« Sieben m»
dem . GeorgSkreuze au » .
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Der Vorsitzende unseres Äufsichtsrats

irr Stadtrat Ernst Bassermann
Mitglied des Reichstags

wurde uns heute du rch den Tod entrissen .
Schon der treue Freund und Berater der Vorgängerin unserer Ge¬

sellschaft gehörte er seit Gründung der Bank ihrem Äufsichtsrate an und
führte seit dem Jahre 1908 dessen Vorsitz

"
.

Neben seinem reichen Wissen in allen öffentlichen Angelegenheiten
wußte er die Ziele unserer Gesellschaft in vorbildlicher Weise zu fördern .
Mit seinem umfangreichen Wissen und seinem klaren , stets auf das Ganze

gerichteten Blick hat er uns unschätzbare Dienste geleistet . In der Geschichte
unserer Bank wird dem treuen Freunde , der uns auch menschlich nahe stand ,
ein Blatt ehrender und dankbarer Erinnerung für alle Zeiten gewidmet bleiben .

Mannheim , den 24 . Juli 1917. 1871

Aufsichtsrat und Vorstand
der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A. -G.

Bekanntmachung.
Die auf SamStag , den 28 . ds . Mts . , nachmittag ? S Uhr ,

anberaumte öffentliche Versammlung des BttrgerauSschnfies
ist auf

Freitag , den 27. Juli dS. IS . ,
vormittags 11 Uhr

verlegt .
Karlsruhe , den 26 . Juli 1917. 188

Der Oberbürgermeister «

Die Leipziger Micbaelismesse
beginnt

Sonntag , den 26. Äugust
und endet
Sonntag , den 16. September ds . Js .

Sie ist für den Gross - und Kleinhandel mit Waren aller
Art bestimmt , namentlich für Rauoh - (Pelz -<OTaren , Leder ,
Tuche und BXanufaktarwaren .

Die Herbstledermesse
wird Mittwoch , den 29 . Äugust

eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an
demselben Tage nachmittags 3 Uhr im Saale der Neuen
Börse am Blücherplatz abgehalten.

Wegen der HerbstmUStermeSSe ergeht be¬
sondere Bekanntmachung durch d*s Meßamt für die Mustermes»en
in Leipzig.

Leipzig , am 17 . Juli 1917. 12061

Der Rat der Stadt Leipzig .

AifgMsmWc «.
Fräulein « Ana « Spferl «,

Hier, SofienstraHe 43, von Sfllti
bei Rastatt , Hat den Antrag g,,
ihr abhanden gekommenes Eva«
Lit . N . Nr . 1408 mit einer ®tn2S
von 1102 M . 97 Pfg . für ir riHiSl
erklären . »>

Der Inhaber des genannten Vu«.
wirb daher aufgefordert , solche» in,? '
halb eines MonatS , von der erfol2
Einrückung an gerechnet, bei der um!?
zeichneten Kaff« vorzulegen , widr

"
falls die Kraftloserklärung erf,
wird .

Karlsruh «, den SO. Juli 1S17.
Städt. Spar. und Pfandleihkl

Verwaltung .

Kliiserftr. Ii
II . Obergeschoß , ist eine W
nung von 7 Zimmern , groh
Vorplatz , Küche, Spetsekamy
Bad , jwei Dachzimmern nnd
getrennter Speicherkammer
1 . Oktober d . I . zu vermiet
Näheres beim städtischen H «
bauamt , Karl-Friedrichstraße ^
Zimmer 169.

mir

Institut
Scblosaplata G ,
E . Gtagelln , früh .Polizeibeait
besorgt überall Auskünfte ) Er
langen , Beobachtungen etc . Duä
aus routiniert . Telel . 1399 . I i;

Iii

. . . Äj- ffl . . . . ■ . "

Reise -Handkoffer fest gearb.
mit gutem Schliesschloss ,
stark vernietete Ecken 9 . 50 11. 50

Reise -Karton starke Pappe,
je Grösse . . . 60 95 ^ 1. 25

Reise -Handtasche Ausfah¬
rung braun und schwarz , starker
Griff , Schliesschloss . . . . 4 . 95

Reise -Handtasche
aus starkem Segeltuch ,
Schliesschloss . . . . 10 .50 12 * 50

Reise -Handtasche
imit . Kunstleder , in Grösse

36 cm 39 cm 42 cm
7l5Ö &5Ö 9L8Ö

Maulbügel -Reisetasche
praktische Form , in Kunstleder 17 . 50

Reise -Handtasche prima
Ausführung (Leder ) . 18 . 75 26 *50

Koopeekoffer gute Ausfüh¬
rung , Patent -Schlössern ,
innen Gurt , starker Griff 19 . 50 21 . 20

Reise -Handkoffer
Sshliesschloss m . gutem Griff 13 . 5q

Sport -Gürtel für Mädchen und
Knaben in verschied . Aus¬
führungen 1.25 1 . 95

Für Ferien u .
Reise

.

Waschbekleidung fflr Knaben
Gr ililiinfs * ti7ii <y blauweiss gestreift , Waschstoff , mit Q •yKöcniupianzug blauem üe| erkragen _ _ _ . Grösse 2 Ö. 4Ö

jede weitere Grösse 50 Pfg . mehr .

Sportanzug und dunkelgestreift , hochgeschlossen | 0 QQ
jede weitere Grösse 1 Mk . mehr .

Schluofanzug Tennisstreifen , hochgeschlossen , mit ab- | | R (j^ ** nehmbarer Garnitur . . . . Grösse 1 ■ l » vV
jede weitere Grösse 75 Pfg. -mehr .

Grosse Auswahl Knaben - Wasch -Hosen
in Sport , mit und ohne Leibchen , in allen Preislagen .

Wa §chbeklei (hing für Mädchen
13.25

17.50

18.50

16 .00

lVacr *filrloiH schwarz u . weiss kariert , mit viereckigem° ®V11IU,51U Ausschnitt und rotem Besatz . Länge 65
jede weitere Grösse 50 Pfg . mehr .

WacrhlrlDid grau , Zephir , Leinen (Matrosen ! ) , abnehm -
Wa ^ nftlVlU bare Garnitur u. roter Schleife Länge 65

jede weitere Grösse 1 .50 Mk . mehr .
lATäacr t̂ilrl & ifl aus blauweiss getupftem Kattun , rosaWaSCI1K1Cla

Kragen und Schleife . . . . Länge 60
jede weitere Grösse 75 Pfg . mehr .

von Länge 90 bis 100
6.75 7 .75 9.0« 12.0«Diverse Kleidchen

Damen strumpfe
schwarz und braun , gewebt Paar 1.10
schwarz durchbrochen Paar 1.96
schwarz durchbrochen , elegantes Muster Paar 2.45
schwarz , gewebt , kräftige Qualität , Fussbl . schwarz bestickt Paar 2.25
schwarz , Flor , mit farbigem Zwickel Paar 2.66
feinfarbig , Flor Paar 2.75
grau und braun , meliert , h. Wolle , lang 2.45 8.00 8.60
schwajz , h . Wolle , besonders schwere Qualität , lang . . . Paar 8.00

Socken 1870

schwarz , kräftige Qualität
schwarz , mit farbigem Einsatz
Macco, 2X - gestrickt
Fantasie , kräftige Flor - Qualität . . . . . . . . . . .
Fantasie , feine Flor -Qualität , mit gesticktem Zwickel . . .
feldgrau , reine Wolle , kräftige Qualität
Fitste zum Annähen für Damen u. Kinder i . braun u . schwarz^
Kindersöckcken , weiss , schwarz , braun bunt . . . 85 45 75 95 J , 1 .95

Paar 85J
Paar 95J
Paar 1 .25
Paar 1.75
Paar 1.95
Paar 4 .25

Geschw . KNOPF .

r
1808

DasKohlensäure - Solbaddes Friedrichsbades
bekannt durch seine kräftig ® Kohlen¬
säureentwickelung , ist der beste Ersatz
= ==== für Nauheimer Kuren . =====

76. Jahrgang Karlsruhe i. B . K ^ ^ 1

I

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe ",
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ed. Gemeindebote

I

MlscheLindeszeitliilj
Bedeutendste nationalliberale Zeitung Badens .
Hauptorgau der Nationalliberalen Partei Badens .

Erscheint 2 mal täglich als

_ Mittags - nnd Abendblatt

Beilagen : Samstags „Badisches Unterhaltungsblatt "

und „Kriegsdrahtberichte der Woche " .

Umfassende politische Berichterstattung .
Schnellster Nachrichtendienst .

Ausgedehnter Depeschenbetrieb .

Die „ Badische Landeszeitung' hat eine ausgedehnte
Verbreitung in über 700 Postorten , besonders in

den besitzenden Kreisen des Großherzogtums Baden und

ist in Karlsruhe eines der wirksamsten Anzeigenorgane.

Preis der Anzeigen Mk. 0.20 die Kolonelzeile .

Preis der Reklamen Mk . 0 .60 die Kolonelzeile .

Bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Bezugspreis für das Vierteljahr Mk. 3 .45 ohne Zustellgebühr -

Fröbekemin ar d̂
Kijn«dg

efflefiSS
m. Abschlussprüf . unt . staatL Leitung , Karlsruhe , Vorhol ?str .
Auskunft una Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Gescnäi

stunden täglich , ausser Samstags , 8—4 Uhr.
Der Torstand der Abt. II des BadischenFrauenverein
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